
Der Grundstein fürs Bürgermuseum

Zurzeit wird das Städtische I<ramer-Museum saniert. Benannt ist es nach I<onrad I<ramer
- einem ganz besonderen Sammler, der vor 100 Jahren starb.

V;0r 100 Jahren ist er ge
storben, doch sein Nam e
ist nach wie vor präsent

in Kempen. Konrad Kramer ist
der Nam ensgeber für das Städ
tische Kramer-Museum, das
zurzeit komplett san iert 'wird.
Am 26. September jährt sich
sein Todest ag zum 100. Mal.

Die Sammlung Kramer
zusa mmen mit der des Ge
sch ich ts- und Altertumsvereins
ist ein wichtiger Gn mdstock,
der die Ausrichtung des Muse
um s bis heute bestimmt. Ihm
ist es zu verdanken, dass im
Kulturforum Franziskan erklos
ter eine beachtli che Sammlung
an Möbeln , sakralen Skulptu
ren, Waffen, Gem äld en , Zinn,
Glas und Keramik zu sehe n ist.
"Es kommt immer wied er et
was hinzu" , bet ont Kulturamts
leiterin Elisabeth Fries e. Auch
heute gibt es noch Stifter, die
das Museum bereiche rn. "Es
ist ein rich tiges Bürgermnse
um. So viele Bürger haben dem
Hanse etwas zugute kommen
lassen", so Friese.

Konrad Kamer war ein ganz
besonderer Sam m ler. Der am l.
April 1835 geborene Sohn einer
alten Köln er Kaufmannsfami
lie sammelte schon als Knab e
Münzen , später Waffen. Bru
der Friedrich erh ielt 1857 den

Korired Kramer schenkte 1910
einen Großteil seiner Samm
lung der Stadt unter der Auf
lage, ein Mus eum mit' seinem
Nam en zu etrictiten.

Auftrag, Altäre und Kunstw erke
der Kempen er Pfarrkirch e zu
res taurieren. So kam auch Kon
rad Kram er in die Thomasstadt.
Und sein Sammeltrieb hielt an.
Besonders in den 1870er und
80er Jahren füllten sich die Räu
m e se ine s Hau ses an der Mül
hau ser Straße.

1889 in itiierte Kramer die
Gründung des Kunst- und Al
tertumsvereins, mit dem die
Zus am menarbeit nicht immer
einfach war, wie man einem Be
richt en tnehmen kann, den der
damalige Stadtarchivar Klinken-

berg zum 50-jährigen Bestehen
des Geschichts- nnd Altertnms
vereins Kempe n-Niede rrhein.
dem Vorgän ger des Geschich ts
und Museumsvereins. zu
samme n tragen hat..,Die Art .
wie er seine Lieblinge erwarb.

§ mag nicht immer die Billigung
~ rechtlich denkender Men schen
~ gefun den haben", sch ilder te
:B Klinkenberg und manche An-
~ d ähl b. ~ ekdote un Erz" ung ü er sei-
~ nen Spürsinn und die Methode,
Ci begehrte Stücke in seinen Besitz
;§ zu bringen , machte die Rund e

in der Bevölkerung. So habe
Kram er Besitzer seltener Gegen
stände von deren Wertlosigkeit
zu überzeugen versuc ht oder
überredet, sie Ihm znr Unter
suc hung und Reinigung anzu
vertrauen. "Meist vergaß er die
Rückgabe öder verteidigte gar

'sein Eigen tums recht daran",
heißt es im Bericht.

1910 schenkte Kramer der
Stadt einen Großteil der Samm
lung mit der Auflage, ein Mu
seum mit seinem Namen ein
zurichten . 1m Sommer 1910
wurde das Franziskanerkloster
dafür frei. Im Frühjahr 1912 WUl'

de das Museum eröffnet. Am 26.
September 1917 starb Kramer
in Kempen und vermachte der
Stadt den Rest seiner Sammlun g.
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